
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
49

8 
37

4
A

2
*EP001498374A2*
(11) EP 1 498 374 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
19.01.2005 Patentblatt 2005/03

(21) Anmeldenummer: 04016391.7

(22) Anmeldetag: 13.07.2004

(51) Int Cl.7: B65H 35/02, B65H 35/10,
B41F 13/58

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR
HU IE IT LI LU MC NL PL PT RO SE SI SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL HR LT LV MK

(30) Priorität: 18.07.2003 DE 10332670

(71) Anmelder: Koenig & Bauer Aktiengesellschaft
97080 Würzburg (DE)

(72) Erfinder: Zimmermann, Hans
01855 Sebnitz (DE)

(54) Einrichtung zum Trennen von geschnittenen Bögen in einer Druckmaschine

(57) Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zum
Trennen von geschnittenen Bogen in einer Druckma-
schine.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Ein-
richtung in einer bogenverarbeitenden Maschine, insbe-
sondere Druckmaschine, zum Trennen von Bogen zu
schaffen, die eine zuverlässige Trennung der geschnit-
tenen, lediglich durch Restfasern miteinander verbun-

denen Bogen ermöglicht und Beschädigungen der Bo-
genkante vermeidet.

Erfindungsgemäß wird die Aufgabe dadurch gelöst,
dass das Trennmesser (1) zwischen einer Parkposition,
in der die Schneide außerhalb des Förderweges ver-
läuft, und einer Trennposition, in der sich die Schneide
in Förderrichtung unmittelbar nach dem Übergabebe-
reich (2) in den Förderweg hinein erstreckt, verlagerbar
ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
ne Einrichtung in einer Druckmaschine gemäß dem
Oberbegriff von Patentanspruch 1.
[0002] Es ist bekannt, zur besseren Ausnutzung von
großen Bogenformaten mehrere Nutzen nebeneinan-
der auf Bogen zu drucken und die Bogen längs mit
Schneideinrichtungen zu zerteilen. Die dabei entste-
henden Bogen kleineren Formates bleiben, insbeson-
dere wenn die Schneideinrichtungen ungenau einge-
stellt oder deren Schneidwerkzeuge verschlissen sind,
über Restfasern miteinander verbunden, was zu Stö-
rungen bei der Ablage der Bogen auf mehreren neben-
einander angeordneten Auslegerstapeln führt.
[0003] Aus der DE 198 42 344 A1 ist bekannt, Bogen
durch einen Längsschnitt entlang einer Schnittlinie in
mehrere nebeneinander liegende Teilbogen zu zer-
schneiden und mit einer Transporteinrichtung zu meh-
reren nebeneinanderliegenden Stapeln zu fördern.
Nach der Freigabe der Teilbogen durch eine Transport-
einrichtung werden die Bogen von einer Trenneinrich-
tung quer zur Transportrichtung auseinanderbewegt, so
dass zwischen ihnen ein Abstand gebildet wird und sie
sich frei fallend auf den Stapeln ablegen. Die Trennein-
richtung besteht aus einer zwischen den Stapeln senk-
recht verlaufenden Schiene mit parallelen Seitenflä-
chen, wobei die Schiene an ihrem oberen Rand sym-
metrisch zu ihrer Mittelebene geneigte Flächen auf-
weist. Sind die Teilbogen noch durch Restfasern mitein-
ander verbunden, reicht die kinetische Energie der auf
den Stapel absinkenden Teilbogen zumeist nicht aus,
um diese zuverlässig zu trennen. Zudem werden die fal-
lenden Teilbogen während des Trennens nicht mehr von
dem Transportsystem geführt und können sich quer zu
Förderrichtung bewegen, so dass die Oberkante der
Trenneinrichtung neben der Schnittlinie auf einen Teil-
bogen auftrifft. Das führt zu Störungen der Bogenabla-
ge. Ist eine Trenneinrichtung derart ausgeführt, dass sie
sich in den Förderweg hinein erstreckt, besteht die Ge-
fahr, dass die Vorderkanten der Bogen beschädigt wer-
den, wenn sie gegen die Trenneinrichtung anlaufen, da
die Greiferwagen die Teilbogen häufig so transportie-
ren, dass die Schnittlinie einen seitlichen Versatz zum
Trennelement aufweist.
[0004] Ein exaktes Anlaufen der Greiferwagen kann
systembedingt nicht sichergestellt werden, da die Grei-
ferwagen für den störungsfreien Umlauf unter der Be-
rücksichtigung der Wärmedehnung auf Grund der auf-
tretenden Temperaturschwankungen ein axiales Spiel
aufweisen müssen.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, un-
ter Vermeidung der vorgenannten Nachteile eine Ein-
richtung in einer bogenverarbeitenden Maschine, insbe-
sondere Druckmaschine, zum Trennen von Bogen zu
schaffen, die eine zuverlässige Trennung der geschnit-
tenen, lediglich durch Restfasern miteinander verbun-
denen Bogen ermöglicht und Beschädigungen der Bo-

genkante vermeidet.
[0006] Die Aufgabe wird durch die Lehre von Patent-
anspruch 1 gelöst, indem als Trennelement ein Trenn-
messer mit einer Schneide vorgesehen ist, das zwi-
schen einer Parkposition, in der die Schneide außerhalb
des Förderweges verläuft, und einer Trennposition, in
der sich die Schneide in Förderrichtung unmittelbar
nach dem Übergabebereich in den Förderweg hinein er-
streckt, verlagerbar ist.
[0007] Der Vorteil der Erfindung besteht darin, dass
die sich vom bogenführenden Zylinder wegbewegen-
den Bogen genau mit ihrer Schnittlinie gegen die
Schneide des Trennmessers laufen. Nachdem sie die
Bogen vom bogenführenden Zylinder übernommen ha-
ben, legen die jeweiligen Greiferwagen bis zum Trenn-
messer nur einen vergleichsweise kurzen Weg zurück.
Der Bogen liegen mit ihrem mittleren und hinteren Be-
reich noch auf dem bogenführenden Zylinder, während
die Vorderkanten der Bogen das Trennmesser errei-
chen. Dadurch stabilisiert der jeweilige Bogen die Be-
wegung des ihn fixierenden Greiferwagens und wirkt ei-
ner axialen Bewegung entgegen. Von Vorteil ist weiter-
hin, dass bei einer Umstellung von einer Produktion mit
Längsschnitt zu einer Produktion ohne Längsschnitt das
Trennmesser aus der Park- in die Trennposition oder
zurück verlagerbar ist, was die Umrüstzeit verkürzt und
Montageaufwand vermeidet.
[0008] Nach einer anderen Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, das Trennmesser in Förderrich-
tung auslenkbar zu lagern. Damit kann das Trennmes-
ser, wenn die Schneidkräfte an der Schneide des Trenn-
messers durch Verschleiß der Schneide des Trennmes-
sers oder des Schneidwerkzeug der Schneideinrich-
tung einen kritische Wert überschreiten, ausweichen
und Beschädigungen durch Kollision der Greifer mit zu-
sammengeknüllten Bogen werden vermieden.
Nach einer bevorzugten Ausführung ist die Trennposi-
tion des Trennmessers in Förderrichtung durch einen
Anschlag und eine das Trennmesser gegen den An-
schlag verspannende Feder vorgegeben. Ein Verlagern
des Messers wird bewirkt, wenn die Schneidkräfte an
der Schneide des Trennmessers größer als die Feder-
kräfte sind. Eine weitere Weiterbildung sieht einen An-
trieb zur Verlagerung des Trennmessers zwischen der
Trennposition und der Parkposition vor, um den manu-
ellen Umrüstaufwand weiter zu verringern. Der Antrieb
ist bevorzugt als Pneumatikzylinder ausgebildet.
Dem Trennmessers kann ein Schalter zugeordnet sein,
der durch Verschwenken des Trennmessers in Förder-
richtung betätigbar ist und mit dem Antrieb derart zu-
sammenwirkt, dass bei Betätigung des Schalters das
Trennmesser in die Parkposition verlagert wird. Diese
Ausgestaltung der Erfindung bewirkt eine automatische
Verlagerung des Trennmesser in die Parkposition, wenn
dessen Schneide die Verschleißgrenze erreicht. Der
Schalter kann bei Betätigung auch den Druckmaschi-
nenantrieb stillsetzen.
Die Bogenführung kann in vorteilhafter Weise durch ei-
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nen von einer Blaseinrichtung erzeugten, auf die dem
bogenführenden Zylinder abgewandten Seiten der Bo-
gen gerichteten Blasluftstrom unterstützt werden. Zur
Unterstützung der Bogenführung kann im Bereich des
Trennmessers auch ein Bogenleitblech vorgesehen
sein.
Für die Anwendung der Erfindung kommt es nicht dar-
auf an, an welche Stelle der Druckmaschine die
Schneideinrichtung angeordnet ist. Bevorzugt ist diese
dem als Schneidtrommel ausgebildeten, in Förderrich-
tung letzten bogenführenden Zylinder der Druckmaschi-
ne zugeordnet.
[0009] Nachfolgend soll die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels beschrieben werden.
[0010] In den dazugehörigen Zeichnungen zeigt:

Fig. 1 eine schematische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Einrichtung mit dem Trenn-
messer in der Trennposition,

Fig. 2 die Einrichtung nach Fig. 1 mit dem in Förder-
richtung ausgelenkten Trennmesser in Trenn-
position und

Fig. 3 die Einrichtung nach Fig. 1 mit dem Trennmes-
ser in der Parkposition.

[0011] Fig. 1 zeigt den in Förderrichtung letzten bo-
genführenden Zylinder 4 einer Druckmaschine, der als
Schneidtrommel ausgebildet ist. Dem bogenführenden
Zylinder 4 ist eine nicht dargestellte Schneideinrichtung
zugeordnet, die die Bogen 18 auf der Mantelfläche des
bogenführenden Zylinders 4 entlang einer Schnittlinie
längs schneidet, während diese an ihren Vorderkanten
18.1 von den Greifern des bogenführenden Zylinders 4
gehalten werden. Im Übergabebereich 2 werden die
Vorderkanten 18.1 der Bogen 18 an das Greifersystem
3 übergeben, das Bestandteil eines als Kettenförderer
ausgebildeten endlos umlaufenden Fördersystems ist,
welches die Bogen 18 in einer Förderrichtung entlang
eines Förderweges zum Zweck der Ablage bis zu einem
Auslegerstapel transportiert. Unterhalb des bogenfüh-
renden Zylinders 4 ist ein Trennmesser 1 in einer Trenn-
messeraufnahme 5 angeordnet, das eine Schneide auf-
weist und mit der Trennmesseraufnahme 5 zwischen ei-
ner Parkposition, in der die Schneide außerhalb des
Förderweges verläuft, und einer Trennposition, in der
sich die Schneide in Förderrichtung unmittelbar nach
dem Übergabebereich 2 in den Förderweg hinein er-
streckt, verlagerbar ist. Die Trennmesseraufnahme 5 ist
mit einer Nut 6 versehen, die in Gleitsteinen 8 geführt
wird, welche an einem mit dem Maschinengestell ver-
bundenen Träger 7 angeordnet sind. Die Trennmesser-
aufnahme 5 ist über ein Drehgelenk mit einem als Pneu-
matikzylinder ausgebildeten Antrieb 9 verbunden, mit
dem die Trennmesseraufnahme 5 und damit auch das
Trennmesser 1 annähernd senkrecht zum Förderweg
verschiebbar sind.
Auf der dem Drehgelenk abgewandten Seite weist die
Trennmesseraufnahme 5 eine Stützkurve 10 auf, die

sich an der drehbar auf dem Träger 7 gelagerten Rolle
11 abstützt.
Der Träger 7 ist über eine von gestellfesten Führungen
13 aufgenommene Führungsstange 12 in Förderrich-
tung verschiebbar zum Maschinengestell gelagert. Die
Führungsstange 12 trägt einen, eine Endlage vorgeben-
den Anschlag 15 und wird von einer Feder 14 gegen
das Maschinengestell verspannt. Entlang des Verschie-
beweges der Führungsstange 12 ist ein Schalter 16 an-
geordnet, der beim Verschieben der Führungsstange
12, das mit einem Auslenken des Trennmessers 1 ein-
hergeht, von dem zu einer Schaltfahne verlängerten An-
schlag 15 betätigt wird. Der Schalter 16 wirkt auf den
Antrieb 9 des Trennmessers 1 derart, dass das Trenn-
messer 1 in die Parkposition verlagert wird, und/oder
den Antrieb 9 der Druckmaschine derart, dass die
Druckmaschine stillgesetzt wird.
Entlang des Förderweges ist ein Bogenleitblech 19 an-
geordnet, dass im Bereich des Trennmessers 1 ausge-
spart ist und die Bogen 18 im Bereich des Trennmessers
1 führt. Der Bogen 18 läuft an der Mantelfläche des bo-
genführenden Zylinders 4 mit, bis er das Bogenleitblech
19 erreicht. Mit der als Blasrohr ausgebildeten Blasein-
richtung 17 ist ein Blasluftstrom erzeugbar, der auf die
dem bogenführenden Zylinder 4 abgewandte Seite der
Bogen 18 gerichtet ist und die Bogen 18 führt bzw. auf
dem Bogenleitblech 19 hält.
[0012] Die Wirkungsweise der Erfindung ist folgende.
[0013] Das Trennmesser 1 wird mit der Anstellung der
Schneideinrichtung an den bogenführenden Zylinder 4
mit dem als Pneumatikzylinder ausgebildeten Antrieb 9
in die Trennposition gesteuert. Alternativ dazu kann das
Trennmesser 1 auch manuell nach Beurteilung des Bo-
genschnitts eingesteuert werden.
Die Bogen 18 werden von den Greifersystemen 3 des
Fördersystems über das Trennmesser 1 geführt. Dabei
werden von dem Trennmesser 1 die quer zur Schnittlinie
die geschnittenen Bogen 18 miteinander verbindenden-
den Restfasern, die die Schneideinrichtung nicht voll-
ständig getrennt hat, beginnend von der Vorderkante
18.1 der Bogen 18 zerschnitten. Der Bogen 18 läuft wei-
ter am Mantel des bogenführenden Zylinders 4 mit, ma-
ximal bis zum Auflaufen auf das Bogenleitblech 19. Die
Schnittlinie läuft dabei am Trennmesser 1 entlang. Die
Restfasern im mittleren und hinteren Bereich der Bogen
18 werden getrennt.
[0014] Erhöht sich die auf das Trennmesser 1 wirken-
de Kraft aufgrund unzureichend geschnittener Bogen
18 oder unzureichender Schärfe des Trennmessers 1,
wird die Trennmesseraufnahme 5 in Förderrichtung mit
der Stützkurve 10 gegen die Rolle 11 und somit die Fe-
der 14 gedrückt, bis über den Anschlag 15 das Verla-
gern des Trennmessers 1 in die Parkposition mittels
Pneumatikzylinder bewirkt und die Druckmaschine ge-
stoppt wird. Mit der Blasluft aus der Blaseinrichtung 17
werden die Bogen 18 in den Bereich des Trennmessers
1 gedrückt, wenn diese nicht dem Mantel des bogenfüh-
renden Zylinders 4 folgen.
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Bezugszeichenaufstellung

[0015]

1 Trennmesser
2 Übergabebereich
3 Greifersysteme
4 bogenführender Zylinder (Schneidtrommel-

mantel)
5 Trennmesseraufnahme
6 Nut
7 Träger
8 Gleitstein
9 Antrieb (Pneumatikzylinder)
10 Stützkurve
11 Rolle
12 Führungsstange
13 Führungen
14 Feder
15 Anschlag
16 Schalter
17 Blaseinrichtung (Blasdüsen)
18 Bogen
18.1 Vorderkante
19 Bogenleitblech

Patentansprüche

1. Einrichtung in einer Druckmaschine, die von einer
Schneideinrichtung längs geschnittene, lediglich
durch Restfasern miteinander verbundene Bogen
(18) trennt, die in einem Übergabebereich (2) von
einem bogenführenden Zylinder (4) an ein umlau-
fendes Fördersystem übergeben werden, das die
Bogen (18) bis zu ihrer Freigabe über einem Aus-
legerstapel in einer Förderrichtung entlang eines
Förderweges transportiert, umfassend ein Trenn-
messer (1) mit einer Schneide,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Trennmesser (1) zwischen einer Parkposition,
in der die Schneide außerhalb des Förderweges
verläuft, und einer Trennposition, in der sich die
Schneide in Förderrichtung unmittelbar nach dem
Übergabebereich (2) in den Förderweg hinein er-
streckt, verlagerbar ist.

2. Einrichtung in einer Druckmaschine nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass das Trennmes-
ser (1) in der Trennposition in Förderrichtung aus-
lenkbar gelagert ist.

3. Einrichtung in einer Druckmaschine nach Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Trennposi-
tion des Trennmessers (1) in Förderrichtung durch
einen Anschlag (15) und eine das Trennmesser (1)
gegen den Anschlag (15) verspannende Feder (14)
vorgegeben ist.

4. Einrichtung in einer Druckmaschine nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass zur Verlage-
rung des Trennmessers (1) zwischen der Trennpo-
sition und der Parkposition ein Antrieb (9) vorgese-
hen ist.

5. Einrichtung in einer Druckmaschine nach Anspruch
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Antrieb (9)
als Pneumatikzylinder ausgebildet ist.

6. Einrichtung in einer Druckmaschine nach Anspruch
2 und 4, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Schalter (16) vorgesehen ist, der durch Auslenken
des Trennmessers (1) in Förderrichtung betätigbar
ist und mit dem auf das Trennmesser (1) wirkenden
Antrieb (9) derart zusammenwirkt, dass bei Betäti-
gung des Schalters (16) das Trennmesser (1) in die
Parkposition verlagert wird.

7. Einrichtung in einer Druckmaschine nach Anspruch
2 und 4, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Schalter (16) vorgesehen ist, der durch Auslenken
des Trennmessers (1) in Förderrichtung betätigbar
ist und mit einem Druckmaschinenantrieb derart zu-
sammenwirkt, dass bei Betätigung des Schalters
(16) die Druckmaschine stillgesetzt wird.

8. Einrichtung in einer Druckmaschine nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Schneidein-
richtung dem als Schneidtrommel ausgebildeten
bogenführenden Zylinder (4) zugeordnet ist.

9. Einrichtung in einer Druckmaschine nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass das Trennmes-
ser (1) annähernd senkrecht zum Förderweg ver-
schiebbar gelagert ist.

10. Einrichtung in einer Druckmaschine nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein sich längs des Förderweges er-
streckendes, die Bogen (18) im Bereich des Trenn-
messers (1) führendes Bogenleitblech (19) vorge-
sehen ist.

11. Einrichtung in einer Druckmaschine nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Trennmesser (1) austauschbar
in einer Trennmesseraufnahme (5) angeordnet ist.

12. Einrichtung in einer Druckmaschine nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mit einer Blaseinrichtung (17) ein
auf die dem bogenführenden Zylinder (4) abge-
wandten Seiten der Bogen (18) gerichteter Blasluft-
strom, der die Bogen (18) im Bereich des Trenn-
messers (1) führt, erzeugbar ist.
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